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Helfer begleiten durch
den Behördendschungel
Behördenguides der Caritas bieten
jetzt ehrenamtlich zweimal die Woche
Unterstützung beim Ausfüllen von
Anträgen und Formularen.

NEUERSERVICE

Die „Ehrenamtlichen Behördenguides“ der
Caritas Ludwigsburg-Waiblingen-Enz haben
gestern ihren ersten Einsatz im Behörden-
dschungel gestartet.
Dieses kostenlose Angebot ist offen für alle

Menschen, die Probleme damit haben, das
sogenannte Amtsdeutsch in Anträgen zum
Beispiel für Arbeitslosengeld, Kinderzuschlag
oder Wohngeld zu verstehen und deshalb
Unterstützung beim Ausfüllen der Formulare
benötigen. Nicht ausgefüllt werden Steuer-
und Rentenanträge.
Der „Ehrenamtliche Behördenguide“, an-

gebunden an den Caritasdienst „Existenzsi-
cherung und Integration“, versteht sich als
ergänzendes Angebot zu den Beratungsstel-
len der Caritas, wie der Sozial- und Lebens-
beratung oder den Migrationsfachstellen.

Unterstützung beim Ausfüllen
von Formularen

„Not sehen und handeln“, nach diesem
Leitsatz gestaltet die Caritas die soziale Arbeit
in der Region. Dazu gehört auch, Menschen,
die von Armut und Ausgrenzung betroffen
sind, zu unterstützen und Hilfe zur Selbsthil-
fe zu leisten.
Um diese Aufgaben meistern zu können,

sind die Beratungsstellen mehr denn je auf
ehrenamtliche Mithilfe angewiesen. So ent-
stand die Idee, einen „Ehrenamtlichen Be-

hördenguide“ ins Leben zu rufen. Seit Okto-
ber 2014 wurden an einem anspruchsvollen
Ehrenamt Interessierte zu „Behördenguides“
ausgebildet.
Jeden Dienstag von 9.30 bis 11.30 Uhr und

jeden Mittwoch von 14 bis 16 Uhr bietet der
„Ehrenamtliche Behördenguide“ im Second-
handladen Schnäppchen & Häppchen der
Caritas in der Solitudestraße 5 eine offene
Sprechstunde an.
Eine Anmeldung ist nicht nötig. Damit die

„Ehrenamtlichen Behördenguides“ die Rat-
suchenden schnell und unkompliziert beim
Ausfüllen von Formularen unterstützen kön-
nen, sollten alle notwendigen Unterlagen
mitgebracht werden.
Nach vorheriger Absprache kann auch

beim Gang zu einer Behörde Hilfestellung ge-
geben werden. (red)

Elfmal hat das Deutsche Rote
Kreuz in Ludwigsburg 2014
Blutspendeaktionen veranstal-
tet, 1330 Personen haben sich
daran beteiligt.
Am Montagabend ehrte

Oberbürgermeister Werner
Spec die Mehrfachspender. Im
Rathaus überreichte er ihnen
die Blutspender-Ehrennadel als
Zeichen der Anerkennung und

Wenn das DRK zur Blutspende aufruft, sind sie alle dabei – und das bereits mehrfach. Foto: Benjamin Stollenberg

OBWerner Spec ehrt langjährige Freiwillige und überreicht Ehrennadeln

Schon 75-mal Blut gespendet
dankte ihnen für ihr großes En-
gagement.
Eine Ehrennadel in Gold für

75-maliges Spenden erhielten
Hans-Peter Pfeifer, Richard
Schäfer und Bernd Schöning.
Fünf Spender erhielten die Eh-
rennadel für 50-maliges Blut-
spenden, darunter Ursula En-
ders als einzige Frau.
Zwölf Spender durften die

Ehrennadel für 25-maliges Blut-
spenden entgegennehmen.
Jeweils neun Frauen und

neun Männer erhielten die Eh-
rennadel in Gold für 10-maliges
Spenden.
Ein Dankeschön ging auch an

die Ortsvereine des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) für ihre
Arbeit und die Organisation der
Blutspendeaktionen. (red)

Müllabfuhr: Neue Termine

Durch eine optimierte Touren-
planung haben sich seit Anfang
des Jahres einige Abfuhr-Regel-
tage geändert.
InOßweil hat sich der Abfuhr-

tag der Restmülltonnen, der
Restmüll-Großbehälter (1100 l)
sowie der Biotonnen von Freitag
auf Dienstag verschoben.
Die grüne Wertstofftonne

Flach sowie Flach-Großbehälter
(1100 l) werden jetzt am Montag
statt Freitag geleert.
Die Leerung der grünen Wert-

stofftonne Rund erfolgt an ei-
nem Dienstag und nicht mehr
amMontag.
In Poppenweiler hat sich der

Abfuhrtag der Restmülltonnen,
der Restmüll-Großbehälter
(1100 l) sowie der Biotonnen
von Freitag auf Montag verscho-
ben.

Verschiedene Änderungen in den Stadtteilen Oßweil,
Poppenweiler und Neckarweihingen

Die Leerungen der grünen
Wertstofftonne Flach sowie der
Flach-Großbehälter (1100 l) er-
folgen jetzt am Montag statt am
Donnerstag. Die grüne Wert-
stofftonne Rund wird nicht
mehr wie früher am Freitag ge-
leert, sondern amDienstag.
In Neckarweihingen erfolgt

die Leerung der grünen Wert-
stofftonne Flach sowie der
Flach-Großbehälter (1100 l) jetzt
am Montag statt Mittwoch. Die
grüne Wertstofftonne Rund wird
nicht mehr wie im vorherigen
Jahr am Donnerstag, sondern
nunmehr bereits am Dienstag
geleert. (red)

INFO:Alle Termine finden Sie im Ab-
fallkalender, online unter avl-lud-
wigsburg.de oder mit Erinnerungs-
funktion auf der AVL App.

Grüne spenden
für Flüchtlinge
Einen Beitrag zur Inte-
gration ins Berufsle-
ben leistete die Lud-
wigsburger Gemein-
deratsfraktion von
Bündnis 90/Die Grü-
nen, indem sie
500 Euro an den
Kreisdiakonieverband,
ökumenische Fach-
stelle Asyl, spendete.
Mit dem Geld werden
Gebühren finanziert,
die für die Überset-
zung der fremdspra-
chigen Ausbildungs-
und Hochschulzeug-

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

nisse von Flüchtlingen
ins Deutsche anfallen.
Die Übersetzung ist
nötig, damit die Ab-
schlüsse der Flüchtlin-
ge in Deutschland an-

erkannt werden kön-
nen. Nur so haben die-
se eine Chance, einen
Arbeitsplatz zu finden,
der ihrer Qualifikation
entspricht. (red)

ElOlivo unterstützt
Projekte fürKinder
Bereits zum dritten
Mal hat das El Olivo in
der Eberhardstraße
am Silvestertag seinen
Charity-Event veran-
staltet. Zu Gulasch-
suppe und Einheits-
preis für die Getränke
gab es eine Weinver-
steigerung. So sam-
melte das Feinkost-
und Delikatessenge-
schäft 2400 Euro, die
hälftig an die Vereine
Aufwind mit Heike
Boldt (rechts) und Sil-
berdistel mit Claudia
Kempinski (links) gin-
gen. Aufwind ist ein
Hilfsprojekt für Kinder,
das die Aufenthaltsbe-
dingungen für Kinder

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

und deren Eltern in
den Kliniken Ludwigs-
burg-Bietigheim ver-
bessern will. Die Sil-
berdistel berät und
hilft bei sexueller Ge-
walt an Kindern und
Jugendlichen. „Die gu-
te Stimmung und
Spendenbereitschaft
haben uns begeistert“,

sagen Petra und Mat-
thias Bartholmé. „Oh-
ne unseren tollen Gäs-
te wäre das nicht mög-
lich gewesen. Wir sind
in Ludwigsburg so gut
angenommen worden,
das wollen wir auch
zurückgeben“, sagen
die Inhaber. (red)

Foto: Holm Wolschendorf

Nicht berichtenswert
ZumBericht „Polizei erwischt junge
Radfahrer ohne Licht undHelm“

Die Überprüfung der Radfahrer,
die ohne Licht unterwegs sind,
mag sinnvoll sein. Auch das Be-
nutzen eines Helms braucht nicht
diskutiert zu werden. Jedoch, so-
lange das Fahren ohne Helm
selbst auf Pedelecs keine Ord-
nungswidrigkeit darstellt, sollte
diese negative Berichterstattung
und Vorverurteilung der Radfah-
rer bleibengelassen werden. Wür-
den die Polizeibeamten des Re-
viers Ludwigsburg und des Poli-
zeipräsidiums Ludwigsburg über
jeden Kraftfahrer, der eine Ord-
nungswidrigkeit begeht, einen
Bericht schreiben, wäre die Zei-
tung voll damit.
JörgM.Willbier, Ludwigsburg

Auch ein Schandfleck
ZumBericht „Waswird aus Lud-
wigsburgs Kaffeehaus?“

Fraglos ist die Ecke Schlossstra-
ße/Kaffeeberg und das anschlie-
ßende Ensemble Grafen- und Ge-
sandtenbau seit langem ein
Schandfleck für die Stadt. Der
jetzt vorgelegte Investorenvor-
schlag für die Neugestaltung wird
allerdings auch ein Schandfleck
werden. Gerade an dieser Häuser-
front, gegenüber dem Schloss,
muss sich die ganze Stadt präsen-
tieren. Nur so kann sie für die Be-
sucher attraktiv und demWerbe-
slogan der barocken Innenstadt
gerecht werden. Der geplante
Neubau des Eckhauses hingegen
ist ein gesichtsloser Kasten, mit
leeren Fensterhöhlen, glatt und
geschniegelt, wie vom Zeitgeist
gefordert. Sollte die Realisierung
diesem Plan folgen, so wird dies
sicher kein Schaustück werden,
das Appetit macht auf die Innen-
stadt. Zwei Ecken weiter unten ist
an der Ecke Schloss-/Charlotten-
straße aus dem Abrisshaus ein
schönes und repräsentatives Ge-
bäude wiedererstanden, aus der
alten Substanz heraus. Warum ist
dies nicht auch beim Kaffeehaus
möglich? Hier müssen die Stadt-
planer ihre Hausaufgabenma-
chen und der Gemeinderat Direk-
tiven vorgeben, sind sie doch an-
getreten, das geschundene Ge-
sicht der Innenstadt zu retten.
Heinrich Haug, Ludwigsburg

Hört das nie auf?
ZumBericht „Mit schweremGerät
300Bäume gefällt“ über den Fa-
voritepark

Mit Entsetzen habe ich den Be-
richt vom Fällen von 300 Bäumen
imNaturschutzgebiet Favorite-
park gelesen. Manmuss sich fra-
gen, was in einemNaturschutzge-
biet noch geschützt wird? Mit Si-
cherheit keine Bäume. Mit be-
hördlicher Genehmigung darf
man roden, woman will. Die Ar-
gumente der Forstbehörden zum
Roden so vieler Bäume sind in
keinster Weise verständlich. Man
findet wohl immer wieder einen
oder mehrere Gründe für solch ei-
nen Kahlschlag. Hier geht es mal
wieder umWirtschaftlichkeit. Aus
einemNaturwald wird ein Wirt-
schaftswald. Anders lässt sich der
Baumfrevel nicht erklären. Der
Mensch hat immer noch nicht

verstanden, dass ein Baummehr
ist als ein Baum. Ein Baum und
vor allem viele Bäume strahlen
Schönheit, Geborgenheit, Schutz
und Lebenskraft aus. Ganz zu
schweigen von der Gesamtvernet-
zung eines Baumes. Das heißt:
Sauerstofflieferant, Kohlendioxid-
vernichter, Filter und Indikator,
Wasserspeicher, Symbiose, Le-
bensraum, organisches Material,
Bionik, Aufenthaltsort und so
weiter. Doch die Ernüchterung ist
da, wenn wir vom Festmeter,
forstlichemNutzungssatz und
Holzpreisen hören. Hier der
Baum als Wirtschaftsfaktor, dort
reine Emotion. Wie man weiß, ist
der Kreis Ludwigsburg der wald-
ärmste in ganz Baden-Württem-
berg. Daher wären im besonders
verkehrsgeplagten Ludwigsburg
diese Bäume, die immer weniger
werden, als Luftfilter und für ein
besseres Klima besonders wich-
tig. Mittlerweile kann man beob-
achten, wie im Stadtgebiet von
Ludwigsburg mit den letzten
Wäldchen umgegangen wird. Vor
Jahren Rodungen im Salonwald,
dann Rodungen im Osterholz, am
Neckar im Fischerwäldchen, jetzt
auch imMonrepos und oftmals
entlang von Straßen und Flüssen.
Hört das denn nie auf? Schaden
wir den Bäumen, so schaden vor
letzten Endes vor allem uns
selbst.
RolandWirth, Ludwigsburg

Fluch der bösen Tat
ZumBericht „Wirmachen,was not-
wendig ist“ über eine Praxisklinik
für Schwangerschaftsabbrüche in
Ludwigsburg

Dieser Beitrag ist ein einziger
Skandal. Hat jede Zeit eben ihren
blinden Fleck, wo grausame Din-
ge durch Sprachkosmetik ver-
harmlost werden? Nachfolgende
Generationen schauen dann fas-
sungslos zurück und fragen sich,
wie so etwas geschehen konnte.
Aus Töten wird dann Abtreibung
oder noch harmloser Schwanger-
schaftsunterbrechung. Damit soll
das Gewissen betäubt werden,
denn das fünfte Gebot lautet: „Du
sollst nicht töten“. Das gilt für alle
Zeiten. Jede Gesellschaft, die ge-
meint hat, sich darüber hinweg-
setzen zu können, hat Schaden
erlitten und ist verroht. Laut Be-
richt wird pro Jahr allein in Ba-
den-Württemberg circa 11000
Kindern verwehrt, das Licht der
Welt zu erblicken – und diese
bräuchten wir ganz dringend. Der
Fluch der bösen Tat wird die fort-
schreitende Vergreisung dieser
Gesellschaft sein.
Gerhard Schroth, Ludwigsburg

Pfarrer statt Café
ZumBericht „Kirchewill das ganze
Haus kaufen“ über dasWunderbar
amMarktplatz

Ich bin nicht der Meinung, dass
die katholische Kirche das Haus
kaufen muss, um die Möglichkeit
zu schaffen, dass bedürftige Per-
sonen ein verbilligtes Frühstück
einnehmen können. Die katholi-
sche Kirche sollte sich lieber Ge-
dankenmachen, die vakante Stel-
le von Pfarrer Knäbler neu zu be-
setzen, diese ist seit einem Jahr
offen.
Doris Markert, Ludwigsburg

LESERMEINUNG

Zwei Frauen bei Unfall
leicht verletzt
Zwei Leichtverletzte und rund
23000 Euro Schaden sind die Bi-
lanz eines Unfalls, der sich am
Montag gegen 11.15 Uhr auf der
L1140 zwischen Möglingen und
Ludwigsburg ereignet hat.
Ein 58-jähriger Lastwagenfahrer

war von der Autobahn-Anschluss-
stelle in Richtung Ludwigsburg
unterwegs und hatte in einer
Linkskurve zu spät bemerkt, dass
vorausfahrende Autofahrer auf-
grund eines Pannenfahrzeugs ab-
gebremst hatten. Er schob drei
Fahrzeuge aufeinander, die dabei
stark beschädigt wurden und ab-
geschleppt werdenmussten.
Zwei Frauen zogen sich leichte

Verletzungen zu und wurden vom
Rettungsdienst vorsorglich zur
Untersuchung ins Krankenhaus
gebracht. Die Fahrbahnmusste
von den Technischen Diensten
Ludwigsburg und Einsatzkräften
der Freiwilligen Feuerwehr gerei-
nigt werden. (red)
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Kinderfasching inGrünbühl
Ein großes Showprogramm bietet der
TSV Grünbühl bei seinem Kinderfa-
sching am Samstag, 14. Februar, ab
13.33 Uhr in der Turnhalle der Eichen-
dorffschule, Neißestraße 22. Es tan-
zen die Hip-Hop-Gruppe des
L.U.Dance und die württembergi-
schen Meister der Mistelhexen im Ju-
gendpaartanz Lara Heffner und Henri
Massing sowie ein Tanzmariechen-
paar. Dazu führen die Kinder der
Turnabteilung und die Zumba-Abtei-
lung der Frauen Darbietungen auf.
Durch das Programm führen die drei
Faschingclowns und es gibt eine Rie-
sentombola.

KURZ NOTIERT

Turnieranmeldungenmöglich
Betriebs- und Freizeitmannschaften
können sich ab sofort anmelden zum
36. Schlösslesfelder Hallenturnier,
das am Samstag, 14. März, in der
Sporthalle Alleenstraße stattfindet.
Gespielt wird mit vier Feldspielern
und einem Torwart. Das Mindestalter
beträgt 16 Jahre und pro Mannschaft
dürfen maximal zwei aktive Spieler
gleichzeitig eingesetzt werden.
Anmeldeschluss ist Donnerstag ,
26. Februar. Infos und Anmeldung
unter E-Mail spvgg79.fussballabtei-
lung@gmx.de oder www.spvgg-
schloesslesfeld.de oder unter Tele-
fon (07141) 871566 .

Kleintierzüchter treffen sich
Der Kleintierzuchtverein Z 327 Pop-
penweiler hält am Freitag, 13. Febru-
ar, seine Jahreshauptversammlung.
Bei der Sitzung ab 19.30 Uhr in der
Haldenstraße 34 wird der erste Vor-
sitzende neu gewählt. Die Kleintier-
züchter lassen das letzte Jahr Revue
passieren, die Zuchtwarte berichten,
es gibt einen Rückblick auf die letzte
Tierschau und einen Ausblick auf die
neuen Vorhaben.

Storytime fürKinder
Englische Bilderbuchgeschichten mit
viel Interaktion präsentiert Monika
Vogt am Donnerstag, 12. Februar, in

der Stadtbibliothek und den Zweig-
stellen in Schlösslesfeld und West.
Monika Vogt beginnt in Schlösslesfeld
um 15.15 Uhr, ist dann um 16.15 Uhr in
der Kinderbücherei im Kulturzentrum
und um 17.15 Uhr in West. Die „Story-
time“ eignet sich für Kinder von vier
bis sieben Jahren, Englischkenntnisse
der kleinen Zuhörer sind nicht erfor-
derlich.

VersammlungdesMVEglosheim
Der Musikverein Eglosheim hält am
Freitag, 13. Februar, seine Hauptver-
sammlung ab. Die Sitzung im Vereins-
heim in der Hirschbergstraße 4 be-
ginnt um 20 Uhr. (red)
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